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199. Maiglõöckchen und die Blümchen.
Heinrieh Hoffmann von hallersleben.

.Maiglõckchen lãutet in dem 4. Den Junker Reit verdrob
Tal, das sehr,

das klingt so hell und fein: er kommt ins Tal hinein;
so kommt zum Reigen allzumal, Maiglöckchen spielt zum Tanz
ihr lieben Blümelein! nieht mehr,

fort sind die Blümelein.
2. Die Blümchen blau und gelb 5. Doch kaum der Reif das

und weib, Tal verlãßt,
die kommen all herbei, da mutet wviederum
Vergißmeinnicht und Ehren- Maiglõckchen zu dem Früh—

rols lingsfest
Zeitlos und Akelei. und läutet bim, bam, bum.

3. Maiglöckchen spielt zum 6. Nun hält's auch mich nicht
Tanz im Nu, mehr zu Haus,

und alle tanzen dann, Maiglöckchen ruft auch mich;
der Mond sieht ihnen freundlich die Blumchen gehn zum Tanz

zu, hinaus,
hat seine Freude dran. zum Tanze geh' auch ich.

200. Vie das Vergibmeinnicht seinen
NMarmer erficuten nal.

Alexander Cosmar

Als der liebe Gott die Blumen geschasffen hatte, samden Sie
aAlle frõplich da. Sie beschauten vorqngt ihre Bibehen, uuf denen
sie fest umd qufrecht stehen honntoên. Damm betrachteten sie nre
grünen Blättehen, die so fein unmd eierlich gestaltet waren, umnmd sie
beroegten sie im Morgenumde wie Rlügelehen. Die meiste Broude
aber maente lmen die eierliehe Rrone, welche der Schöpfer jeder
Blume a ueselet hutte. Der einen malte er das Krönlein weib, der
andern schön blau, emer dritten rot oder gelb. Zudelet gub er jeder
Blume noch einen Numen und wies lir einen Ort am, uwo sie forton
wu  blh Sollte.

Nin gingen die Blumen auseinonder umd freuten sioh sohr iiber
 echoön furbiges Kleid und iber den Namen, den sie erhalten
hatten. De eine ging in den Garten oder auf die Mese, andore
lln dus eld. Dann wanderten viele in den Mald und


